
C. E H E - U N D 
P R O Z E S S R E C H T L I C H E 

V E R L A U T B A R U N G E N 

1. SCHREIBEN DER KONGREGATION FÜR DIE GLAU­
BENSLEHRE VOM 28. MAI 1991 AN DEN VORSITZENDEN 

DER DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ ZUR EHE­
SCHLIESSUNG VON TRANSSEXUELLEN* 

Exzellenz! Hochwürdigster Herr Bischof! 

Aus Gründen der Kompetenz übersandte die Kongregation für den Gottes­
dienst und die Sakramentenordnung das Schreiben der Deutschen 
Bischofskonferenz vom 16. April 1991 (S 2094/91) an dieses Dikasterium, 
in dem gefragt wurde, ob es möglich sei, eine Person zur kanonischen 
Eheschl ießung zuzulassen, die sich klinischer und chirurgischer Behand­
lungen unterzogen hat, welche den Wechsel ihres genitalen Phänotyps zur 
Folge hatten, und zwar dergestalt, daß sie nunmehr die Charakteristika 
des weibl ichen Geschlechts an sich trägt. 

Nach einer sorgfältigen Prüfung der der Anfrage beigefügten Dokumentati­
on scheint hier ein Fall vorzuliegen, der den Tatbestand des Transsexualismus 
im wahren und eigentlichen Sinne des Wortes erfüllt. Es handelt sich nämlich 
um eine der Biologie zufolge dem einen Geschlecht zuzuordnende Person, die 
sich psychologisch dem anderen Geschlecht zugehörig fühlt und nach ent­
sprechenden medizinischen Eingriffen lediglich p h ä n o t y p i s c h dieses 
andere Geschlecht darstellt. Demgemäß kann diese Person zur Feier der sa­
kramentalen Eheschließung nicht zugelassen werden, weil sie dabei eine Per­
son heiraten würde, die b i o l o g i s c h dem eigenen Geschlecht angehört. 

Indem ich Eurer Exzellenz das Voranstehende zur Kenntnis bringe, ver­
bleibe ich mit herzlichen Segenswünschen und besten Grüßen 

Prot. N. 284/83. 

im Herrn Ihr 
Joseph Card. Ratzinger 
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